
 

 

Liebe Bundesbierschützer, 
liebe Leser unseres Newsletters! 
 
 
Windows 7 ist da, Vorbei sind die Zeiten des Meckerns, Vista benötigt man nicht 
mehr ï und doch hört man vereinzelt immer wieder Stimmen, dass Vista das 
Ăbessere XPñ war. Zahlreiche Programme laufen nicht unter 7, und ein Großteil der 
Hardware muss eh mit neuen Treibern aktualisiert werden. Regional waren 
Webcams für Windows 7 ausverkauft Jé 
 
Ich möchte in diesem Newsletter daher nur ein paar Dinge beleuchten, die einem das 
Leben noch einfacher machen könnené 
 
Das Thema Datensicherung unter Windows 7 ist eine ganz eigene Sache.  
 
Neue Betriebssysteme müssen in der Regel sofort organisiert und ausprobiert 
werden, in der Regel funktionieren die Upgrades nicht immer oder es bestehen 
Programminkompatibilitäten mit auf dem Vorgänger-OS installierten Versionen. Ob 
nun Upgrade oder Neuinstallation, hier entscheidet jeder User selbst. 
 
Wer eine Neuinstallation wagt, dem empfehle ich trotzdem eine Sicherung der 
Systempartition des alten Systems. Dieses lässt sich mehr oder weniger problemlos 
wiederherstellen. 
 
Unter XP gab es die Wiederherstellungspunkte, aber oftmals funktionierten sie nicht 
sauber. Da blieb nur Software eines anderen Anbieters. Acronis True Image ab 
Version 9 lief unter XP ohne Probleme, auch von Nero gab es eine Backup-Lösung, 
die schnitt aber eher schlecht ab. 
 
Mit Windows Vista wurde alles besser. Hier konnte man auf zusätzliche 
Sicherungsprogramme verzichten, es gab Wiederherstellungspunkte und eine eigene 
Systemsicherung ab der Version Vista Business. Hier konnte unter Windows selber 
eine Systemkopie erstellt werden. Dieses ĂImageñ war schnell erstellt, und für eine 
eventuelle Systemwiederherstellung benötigte man im Bedarfsfall rund 15 Minuten. 
User der Home-Editionen mussten nach wie vor auf Ăfremde Softwareñ zur Sicherung 
zurückgreifen. 
 
Windows 7 verfügt ebenfalls über diese Systemsicherung, allerdings auch erst 
wieder ab Version Professional. Eine kurze Übersicht der Systeme folgt auf der 
nächsten Seiteé 
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Home 

Premium 

Windows 7 

Professional 

Windows 7 

Ultimate / 

Windows 7 

Enterprise 

Ausführen zahlreicher 

Windows XP-

Produktivitätsprogramme 

im Windows XP-Modus. 

Damit ist der neue  XP-Modus gemeint. Alte XP-

Programme, die  nicht mehr unter Windows 7 

laufen, werden hier in einem Original XP in einer 

virtuellen Maschine betrieben.  

Den XP-Modus gibt es nur in den 

VersionenProfessional und Ultimate. 

nein ja ja 

Problemloses und 

sicheres Herstellen einer 

Verbindung mit 

Firmennetzwerken dank 

Domänenbeitritt. 

Auch auf dieses Feature müssen Home Premium 

Nutzer verzichten. Benötigt wird diese Sache zum 

Beispiel  von Usern, die direkten Zugriff auf ein 

Netzwerk haben. 

nein ja ja 

Einfaches 

Wiederherstellen von 

Daten mit automatischer 

Sicherung von Heim- und 

Firmennetzwerk. 

Gestattet es, festgelegte Datenbestände zu 

festgelegten Zeitpunkten automatisch zu sichern. 

Versionen: Professional und Ultimate. 

 

nein ja ja 

Größerer Schutz für 

Daten auf dem PC und 

auf tragbaren 

Speichergeräten bei 

Verlust oder Diebstahl 

mit BitLocker. 

Mit Bitlocker lassen sich komplette Datenträger 

automatisch verschlüsselt. Hier bietet der Handel 

aber auch preiswerte Alternativen an, 

Freewaretools sind auch zahlreich verfügbar. 

nein nein ja 

Arbeiten in der Sprache 

Ihrer Wahl oder 

Wechseln zwischen 35 

Sprachen. 

Wozu benötigt man als User bis zu 35 Sprachen??? nein nein ja 

 
Also ran an die Sicherung. Acronis True Image Home in der Version 2009 gibt es ab 
24,-- ú im Netz zu kaufen, diese Version lªuft bis Windows Vista ohne Probleme. 
Vereinzelt findet man die Version auch in PC-Zeitschriften als Testversion. 
 
Wie läuft nun die Sicherung unter Windows 7? Laut Tabelle sind die Nutzer der 
Home-Versionen wieder außen vor, da das OS keine Sicherungsmöglichkeiten im 
eigenen Programm vorsieht. 
Ich habe mich auf Acronis True Image 2010 eingelassen, hier stelle ich mal den 
Ablauf einer Systemsicherung vor. Der Vorgang dauert nur wenige Minuten und spart 
im Falle eines Systemabsturzes eine Menge Zeit bei der Wiederherstellung des 
Betriebssystems ein. 
 
Viel hat sich an der Oberfläche des neuen Programms nicht geändert. Schritt für 
Schritt führt man den User an das Ziel, ein sauberes ĂSystemabbildñ zu erstellen. 

Bild 1 



Nach Programmstart zeigt sich eine Oberfläche, die die vorhandenen Optionen 
anzeigt. Hier soll nun nicht auf jeden Punkt eingegangen werden. Neben der 
Systemsicherung gibt es noch einen ĂTry & Decide-Modusñ (Bild 1). 
 
 

 Bild 2 
 
In unserem Fall (Bild 2) wählen wir nun die Option ĂBackup Laufwerkeñ aus. Das 
Programm startet. 
Angezeigt werden hier alle Laufwerke, die gesichert werden können.  
 
 
Im Gegensatz zu anderen Betriebssystemen aus dem Hause Microsoft benötigt 
Windows 7 noch eine versteckte Partition, auf der Daten zum Betrieb des Systems 
gesichert sind. Diese Partition erstellt sich im Installationsvorgang des 
Betriebssystems quasi eigenständig. Die als Ăprimärñ gekennzeichnete Partition wird 
im Bild 3 als ĂSystem-reserviertñ definiert, hat eine Größe von 100 MB und sollte auf 

jeden Fall gesichert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3 
 



Im nächsten Schritt werden die Optionen zur Erstellung ausgewählt. Hier lässt sich 
en bisheriges Backup entweder direkt überschreiben oder man wählt eine 
Aktualisierung aus. Der Speicherort für das Backup wird ausgesucht, und hier sollte 
man ein wenig Platz einkalkulieren. Die Sicherung wird komprimiert auf der 
Festplatte oder wahlweise DVD/CD geparkt. Als Faustregel gilt: etwa die Hälfte der 
C-Partition wird als Platz für die Sicherung benötigt. Gespeichert wird die 
Sicherungsdatei auf einer anderen Partition, hier empfiehlt sich ggf. der Einsatz einer 
externen Festplatte. Die Sicherung auf DVD ist bestimmt auch keine schlechte 
Lösung, jedoch dauert sowohl die Erstellung als auch die Wiederherstellung des 
Images entsprechend länger. (Bild 4). 
 

 
Bild 4 
 

 
Bild 5 
 



Mit dem fünften Schritt ist die Sache so gut wie in Ătrockenen Tüchernñ, es erfolgt 
eine Zusammenfassung über die ausgewählten Sicherungsschritte. Klickt man nun 
auf ĂFertig stellenñ, startet der Sicherungsvorgang (Bilder 5, 6 und 7). Der komplette 
Vorgang der Sicherung dauert hier gerade mal 12 Minuten. 
 

 
Bild 6 
 

 
Bild 7 
 
Zum Abschluss muss noch ein Datenträger für den Start der eventuellen 
Wiederherstellung erstellt werde. Benötigt wird hierfür eine normale CD. Knapp 70 
MB Startdaten sind auf dieser CD vorhanden, die man nach der Erstellung an einem 
sicheren Ort aufbewahren sollte. Zwar lässt sich die Nutzung des Images auch auf 
Windows-Oberfläche ausführen, wer jedoch kein Lebenszeichen mehr aus seinem 
Rechner herausbekommt, bootet den PC im Schadensfall mit dieser CD. 
 
Hierfür wählt man unter dem Menüpunkt ĂExtras und Werkzeugeñ die Option 
ĂBootfähiges Notfallmedium erstellenñ aus (Bild 8). 
 
 
 


